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Region&nRW zumosterfest
So wird der Lammbraten
perfekt Service

Kommunen in der Region präsentieren Tihange-Info-Broschüre als Teil des Katastrophenschutzes. An Schulen bleiben Fragen offen.

24Seiten,die imatomarenNotfallhelfen
Von Madeleine Gullert

Aachen. Am liebsten hätten die
Verantwortlichen die Tihange-In-
fo-Broschüre nie gedruckt, son-
dern lieber denumstrittenen belgi-
schen Atommeiler abgeschaltet.
Doch der Riss-Reaktor Tihange 2
ist weiterhin am Netz, und nun
müssen die Kommunen in der Re-
gion damit leben. Die 24 Din-A-4-
Seiten starke Broschüre, die ges-
tern auf der Euregio Wirtschafts-
schau in Aachen vorgestellt
wurde, ist Teil des Katastrophen-
schutz-Plans der Stadt und Städte-
region Aachen, der Kreise Düren,
Heinsberg und Euskirchen. Das
NRW-Innenministerium hatte
kürzlich das Okay gegeben, nun
kann das Heft ausgelegt und ver-
teilt werden.

„Keine panische Stimmung“

„Wir wollen informieren, aber
keine panische Stimmung erzeu-
gen“, sagte Städteregionsrat Hel-
mut Etschenberg (CDU) bei der
Präsentation. Es gehe darum, vo-
rausschauend zu handeln. Et-
schenberg stellte die Broschüre ge-
meinsammit denDezernenten aus
den beteiligten Kommunen vor.
Eine besondere Rolle kommt dabei
Markus Kremer, Beigeordneter der
Stadt Aachen zu. Er ist Vorsitzen-
der der Koordinierungsgruppe der
Kommunen, die unter anderem
auch das Konzept zur Vorvertei-
lung der Jodtabletten in unserer
Region erarbeitet hat. Auch die
Broschüre hat er maßgeblich ge-
staltet. „Ich muss sagen, dass sie
wirklich sehr gut verständlich ist“,
lobte Etschenberg. „Wir hoffen,
dass wir alle Menschen abholen“,
sagte Kremer.

Die Städteregion Aachen druckt
in einer ersten Auflage 10000 Ex-
emplare, die auf der Messe verteilt
werden sollen. Die Stadt Aachen
druckt 15000 weitere, die in öf-
fentlichen Einrichtungen ausge-
legtwerden. Sohandhaben es auch
die Kreise Heinsberg, Düren und
Euskirchen. Außerdem ist die Bro-
schüre auf den Internetseiten der
beteiligten Kommunen verfügbar.

Simpel, aber fachlich akkurat,
werden in der Broschüre unter an-
derem Aufbau und Funktion von
Kernkraftwerken und Eckdaten
zumAKWTihange, das bei Lüttich
liegt, erklärt.

So ist zu lesen, dass ständig an
21 Stellen Strahlenmessungen vor-
genommen werden. Im Falle eines
GAUs droht die Gefahr einer äuße-
ren Bestrahlung durch die radioak-
tive Wolke und die einer inneren
Bestrahlung etwa durch den Ver-
zehr kontaminierter Lebensmittel.
Die Broschüre klärt auch darüber
auf, wie die Menschen bei einem
GAU gewarnt werden und wie sie
sich verhalten sollen (siehe Gra-
fik). Nur imNotfall sollen dieMen-
schen über das Handynetz telefo-
nieren, um es nicht zu überlasten.
Außerdem sollen die Notrufe auch
wirklich nur im Notfall gewählt
werden.

Dass im Falle eines Falles natür-
lich trotz aller Vorkehrungen
Chaos eintreten würde, ist ziem-
lich sicher. „EineKatastrophe kön-
nen wir durch keine Planung un-
geschehenmachen“, sagteKremer.
Der Aufwand, den die Kommunen
betreiben, müsse aber im Verhält-
nis zur Eintrittswahrscheinlichkeit
eines atomaren Unglücks in Ti-
hange stehen. In Aachen hatten
die Linken beispielsweise gefor-
dert, dass die Stadt für alle Hartz-

IV-Empfänger den für den Katas-
trophenfall empfohlenen 14-Tage-
Essensvorrat anlegt. Abgelehnt.
Schließlich müssten die Vorräte
immer ausgetauscht werden: Kos-
ten inMillionenhöhe entstünden,
die dann für anderes fehlten, er-
klärte Kremer. „Und wir machen
schon viel mehr, als die Strahlen-
schutzkommission empfiehlt.“

Sicher, vieles haben die Kom-
munen in der Region schon ge-
klärt, etwa, dass ab Herbst die Jod-

tabletten, die vor Schilddrüsen-
krebs schützen sollen, umsonst an
die Haushalte verteilt werden kön-
nen. Andere Fragen bleiben aber
noch offen. „Was die Schulen an-
geht, haben wir noch Aufgaben
vor uns“, sagte Kremer ganz offen.
Das gleiche gelte außerdem für
Kitas, Altenheime und Kranken-
häuser.

In vielen Schulen machen sich
aber Eltern und Lehrer selbst Ge-
danken. Ziemlichweit ist beispiels-

weise die Grundschule Vaalser-
quartier in Aachen. Schulleiter
WilhelmDewes hat in einer Schul-
leiter-Arbeitsgruppe einen Fragen-
katalog zusammengestellt, den
alle Schulleiter in Stadt und Städ-
teregion Aachen erhalten haben.
Er soll bei der Erstellung eines nu-
klearen Notfallplans an Schulen
helfen. Für seine eigene Schule hat
Dewes auch den bereits erarbeitet.
Geprobt haben die Grundschüler
den Ernstfall auch schon –mit Ein-
verständnis der Eltern. „Wir haben
den Kindern erklärt, dass das eine
Übung ist wie der regelmäßig ge-
probte Feueralarm, den sie schon
kennen“, sagte Dewes. Unnötige
Sorgen wolle er bei den Kindern
vermeiden.

Behörden zurückhaltend

Bei einemGAUwürden die Kinder
in der Turnhalle betreut. „Sie sol-
len von den Eltern idealerweise in-
nerhalb von 30 Minuten abgeholt
werden. Das haben wir auch ge-
übt.“ An einem Eingang würden
die Eltern vom Direktor empfan-
gen, der die Kinder über schon an-
geschaffteWalkie-Talkie („weil das
Netz sicher ausfällt“) aufrufen
würde. Durch ein Raum, der als
Schleuse dienenwürde, kämen die
Kinder im Schutzanzug zu den El-
tern. „Das funktioniert bei uns
ganz gut, weil alle Gebäudeteile –
auch die Toiletten – miteinander
verbunden sind. An anderen Schu-
len wäre das komplizierter“, sagte
Dewes. Trotzdem hat er noch ei-
nige Forderungen: Er würde die
Jodtabletten gerne in der Schule
verteilen, was zurzeit nicht vorge-
sehen ist, außerdem sollten Atem-
schutzmasken in der Schule zen-
tral gelagert werden. „Aber leider
sind verschiedene Behörden zu-
ständig, und klare Anweisungen
fehlen bisher, sodass ich noch
nicht weiß, was ich von meinen
Mitarbeitern verlangen kann“, kri-
tisierte er.

„Jodtabletten haben in der
Schule nichts zu suchen“, sagte ein
Sprecher der Bezirksregierung
Köln auf Anfrage. Auch das Schul-
ministerium pflichtet bei: Es gelte
zu bedenken, dass für Lehrer im
Dienst des LandesNRWweder eine
beamtenrechtliche noch eine
arbeitsvertragliche Verpflichtung
besteht, Medikamente wie Jodta-
bletten an Schüler zu verteilen.
„Lehrkräfte sind auch nicht ver-
pflichtet, die für die Vergabe der
Jodtabletten erforderlichen Ein-
verständniserklärungen der Eltern
für ihre jeweiligenKinder einzuho-
len und diese zu verwalten“, hieß
es weiter aus dem NRW-Schulmi-
nisterium. Wilhelm Dewes findet
das ziemlich unbefriedigend. Nur
für sich selbst hat er schon ent-
schieden: „Im Falle des Falles passe
ich hier auf, in meinem Alter
macht mir das radioaktive Jod
nichtmehr so viel aus.“

? Die Broschüre gibt es unter
anderemhier
http://bit.ly/2nVczOt

tihanGe

Auf der Euregio Wirtschaftsschau in der Aachener Soers steht am Mottotag der umstrittene belgische Atommeiler ganz im Fokus

SternfahrtundMenschenkettegegenTihangegeplant

Aachen. Ein metallisches Klicken
ist allgegenwertig auf dem Ge-
lände der Euregio Wirtschafts-
schau in der Aachener Soers. Es er-
tönt jedes Mal, wenn ein Besucher
den Hebel an der Stop-Tihange-
Säule drückt.Manch einer drückte
gestern beim Tihange-Mottotag
gleich mehrfach, viel hilft viel-
leicht ja auch viel. 47940 Klicks
waren es gestern Mittag, trotzdem
ist nicht absehbar, wann der um-
strittene belgische Meiler Ti-
hange2 wird. Um die Bevölkerung
zu informieren, verteilen die Kom-
munen in unserer Region eine Bro-
schüre, die gestern bei der Messe
vorgestellt wurde (siehe Text
oben). Und die erste verteilte Bro-
schüre erbettelte sich eine Aache-
nerin, noch bevor die offizielle
Pressekonferenz überhaupt begon-
nen hatte. „Ich muss gleich zur
Arbeit, wollte aber unbedingt die

Broschüre haben“, sagte die Frau.
Bei so viel Einsatz konnten Städte-
regionsrat Helmut Etschenberg
(CDU) und der zuständige Aache-

ner Dezernent Markus Kremer
diese Bitte nicht abschlagen.

In der Live-Halle sprach die
Aachener Landtagsabgeordnete

Karin Schmitt-Promny (Grüne)
über die Gefahren, die von den
Riss-Reaktoren ausgehen, und
über denNutzen von Jodtabletten.

Außerdem kündigte Schmitt-
Promny anstehende Aktionen an,
die auch an den Ständen der Grü-
nen und des Aachener Aktions-
bündnisses gegenAtomenergie auf
der Euregio-Schau vorgestellt wer-
den: Am kommenden Dienstag
(18Uhr) kommt NRW-Umweltmi-
nister Johannes Remmel (Grüne)
ins Kukuk am deutsch-belgischen
Grenzübergang, um gemeinsam
mit den belgischen Grünen über
den belgischen Atomausstieg und
Tihange zu sprechen. Für den
7.Mai ist außerdemeine Sternfahrt
aus den Kommunen um Aachen
herum geplant, ein Korso über die
Ringe soll die Teilnehmer dann
zumAachener Elisenbrunnen füh-
ren, wo ein Fest stattfinden soll.

Die größte geplante Aktion ist
dann dieMenschenkette gegen Ti-
hange am 25. Juni. (mgu)

?Weitere Informationen
stop-tihange.org

24 gelbe Din-A-4-Seiten: Städteregionsrat Helmut Etschenberg (CDU)
und der Aachener Dezernent, Markus Kremer, stellten mit Dezernenten
aus den anderen Kommunen die Info-Broschüre vor. Foto: Harald Krömer

Die EuregioWirtschaftsschau läuft
noch bis einschließlich Sonntag,
26.März, auf demCHIO-Gelände,
Albert-Servais-Allee 50 in Aachen.
Geöffnet ist die Messe von 10 bis
18Uhr. Der Eintritt kostet sieben
Euro. Ermäßigter Eintritt von fünf
Euro an Mottotagen.

? Programm im Internet
www.euregio-wirtschafts-
schau.de

Euregio-Schau noch
bis Sonntag geöffnet

Gesucht

E Im Sommer 2016
sind insbesondere in
Arnsberg und Me-
schede vermehrt ge-
fälschte 50- und
100-Euro-Scheine
aufgetaucht. Im
Rahmen der Ermitt-

lungen wurden bereits zwei Männer
verhaftet, die sich derzeit in einer
Justizvollzugsanstalt befinden. Die
Ermittlungen ergaben, dass das
Falschgeld in unmittelbarer Nähe
der deutsch-holländischen Grenze
von einem bislang unbekannten Tä-
ter (Bild) übergeben wurde. Der
Lieferant soll im Rheinland woh-
nen. Der Mann ist etwa 50 bis 55
Jahre alt. Auf dem Bild trägt er
einen leichtenVollbart. Die Polizei
fragt.Wer kennt diesen Mann?Wer
kann Angaben über den Aufenthalt
der Person geben? Hinweise bitte
an die Kreispolizeibehörde des
Hochsauerlandkreises,☏ 0291/
90200 oder jede andere Polizei-
dienststelle. (red)/Foto: Polizei

Kurznotiert

Frankreich im Wahljahr:
Korrespondent berichtet
Aachen.Der Aachener Journalist
Peter Heusch hält am Freitag,
31.März, einen Vortrag über die
politische Situation in Frank-
reich. Kurz vor der Präsident-
schaftswahl wird der Auslands-
korrespondent unseres Verlages
seine Sicht auf die Lage im
Nachbarland darstellen. Die
Veranstaltung findet im Aache-
ner Institut Français, Theater-
straße 67, von 19 bis 21 Uhr
statt. Es moderiertWolf Stein-
sieck, ehemaliger französischer
Honorarkonsul. Der Eintritt kos-
tet fünf Euro, an der Abendkasse
sieben Euro. Eine Anmeldung
ist nicht erforderlich. (red)

Eschweiler: Buttersäure
in Schule ausgetreten
Eschweiler. An einemGymna-
sium in Eschweiler ist Butter-
säure ausgetreten. Eine Person
wurde verletzt, wie die Feuer-
wehr gesternmitteilte. Die Che-
mikalie sei imHauptgebäude
und in derMensa ausgetreten.
Die Schule, in der sich rund 500
Schüler und Lehrer befunden
hätten, sei evakuiert worden.
Buttersäure stinkt extrem und
kann zu starken Reizungen der
Atemwege führen. Ob die Che-
mikalie absichtlich versprüht
wurde oder ob es sich um einen
Unfall handelt, war zunächst
nicht bekannt. ImHauptge-
bäude des Gymnasiums fällt der
Unterricht heute aus. (dpa)

21-Jährige stirbt
nach Kollision mit Lkw
Geulle. Eine 21-jährige Fahrrad-
fahrerin ist amMittwoch im
niederländischen Geulle bei
Maastricht nach der Kollision
mit einem Lkw aus Aachen ge-
storben. Die Frau war nach dem
Unfall an einer Kreuzung laut
Polizei noch bewusstlos in ein
Krankenhaus gebracht worden,
wo sie ihren Verletzungen erlag.
Die Umstände des Unfalls wer-
den noch untersucht. (red)

Bewohner in Haft nach
Brand in Flüchtlingsheim
Mönchengladbach. In einem
Asylbewerberheim inMönchen-
gladbach hat sich gestern ein
Brand entwickelt, in dessen
Folge eine Rauchwolke über der
ganzen Stadt zu sehen war. Ver-
letzt wurde niemand. Ob es sich
um Brandstiftung handelt,
konnte die Polizei noch nicht
sagen. Es habe aber Hinweise
der Bewohner darauf gegeben,
dass der Brand von einem Be-
wohner verursacht worden war.
DerMannwurde festgenom-
men. Die Staatsanwaltschaft hat
Ermittlungen wegen versuchten
Mordes aufgenommen. (red)

KontaKt

Regionalredaktion:
(montags bis freitags, 10 bis 18 Uhr)
Tel.: 0241/5101-469
Fax: 0241/5101-360
euregio-an@zeitungsverlag-aachen.de


